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Donnerstag , 1 . November .

2S8 . Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . ,65 Pf .

Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen « erde » .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile »der deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
1* 77 .

Telegramme .
Berlin , 30 . Okt . Abgeordnetenhaus . Der angekün -

digte Gesetzentwurf betr . die Aufnahme einer Anleihe zu
Staatsbauten in Höhe von 126,745,000 Mark ist nunmehr
eingegangen . Abg . Meyer begründet die Interpellation betr .
die Ausführung des Vorbehaltes im 8 17 des Einführungs -
gesetzes zur Konkursordnung . Minister I) r. Friedenthal er¬
kört , die Regierung sei von der Dringlichkeit der Regelung

Dieser Frage überzeugt . Er sei principaliter der Meinung ,
daß dieselbe im Wege der Reichs - Gesetzgebung zu ordnen sei .
Eine Regelung durch die Landes - Gesetzgebungen würde em¬
pfindliche Schäden sowohl für die Pfandbrief -Institute , wie
auch für das Publikum nach sich ziehen . Die vorbereitenden
Arbeiten im Reiche seien auch bereits im Gange . — Die
Nachweisungen der Resultate über die Veranlagung zu der
Klaffen - und klassifizirten Einkommensteuer pro 1877/78
werden der Budgetk »mmission überwiesen . — Hiernach ge¬
langt der Nachtragsetat pro 1877/78 zur ersten Bcrathung .
Abg . Benda wünscht , daß der Reichstag vor dem Landtage
zusammentrete zur Regelung und Feststellung der Matrikular -
beitriige . Finanzminister Camphausen bemerkt dagegen , daß
eine erneute Aenderung dieses Verhältnisses vorerst unthun -
lich sei . Hierauf folgt die erste Bcrathung des Etats von
1878/79 . Richter beantragt die Absetzung der Vorlage von
der Tagesordnung , da das Anleihegesetz soeben erst eingc -
gangen und der Inhalt desselben noch nicht genau bekannt
sei. Finanzminister Camphauscn erklärt , um Mißverständ¬
nissen vorzubeugen , das Anleihegesetz sei auf längere Zeit
als nur auf das nächste Jahr berechnet . Die Absetzung der
Vorlage wird beschlossen.

Im Laufe der Debatte erklärte der Finanzminister in Be¬
treff der zur Sprache gebrachten Steuerreform , er könne
nicht näher darauf eingehen , da eine Erhöhung der direkten
Steuern nicht beabsichtigt sei . Uebrigens werde die Frage
im Reichstage zur Diskussion gelangen . Dort werde es am
Orte sein, nähere Aufschlüffe über die Zwecke und Ziele der
Reform zu geben.

Bei der nun folgenden ersten Bcrathung der Wegeord -
uung ergreift der Abg . Richler das Wort gegen dieselbe,
b« erst die Landgemeinde - Ordnung vorausgchen müsse . Abg .
Rauchhaupt spricht für die Vorlage , hält aber ebenfalls die
Landgemeinde - Ordnung für nothwendig . Er will nicht , daß
durch Herstellung der Wegeordnung später die Landgemeinde -
Ordnung erschwert werde .

Minister Achenbach weist den Vorwurf des Vorredners ,
daß die Wegeordnung die Nullifizirung der Selbstverwaltung
bedeute , zurück . Die Aufstellung von Normativbestimmungen
sei im Hause und im Lande gewünscht worden . Uebrigens
hätten die einzelnen Landestheile die Befugniß , Abweichungen
von den Bestimmungen zu beschließen. Eine Bevormundung
der Gemeinden sei mit derselben nicht bezweckt worden . Der
Minister hofft , die Kommission werde sich von der Möglich¬
keit des Zustandebringens der Wegeordnung überzeugen .

Abg . Meyer spricht für die Vorlage und gegen die Aus¬

führungen des Abg . Richter . Das HauS beschließt Ueber -
weisung der Wegeordnung an eine Kommission von 28 Mit¬
gliedern .

-j- Berlin , 30 . Okt . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " erklärt
bezüglich des ihr gemachten Vorwurfs , in einer französischen
Republik eine bessere Friedensbürgschaft zu erblicken , als in
einer klerikalen Diktatur oder Monarchie , daß sie weit ent¬
fernt sei , republikanische Velleitäten im Herzen zu tragen .
Sie erachte das monarchische Gefühl im deutschen Volke für
viel zu tief gewurzelt , als daß eine Republik an unserer
Grenze dem Frieden unseres Volkes auch nur annähernd so
viel Schaden zu thun vermöchte , als ein despotisches , von
deutschfeindlichen Einflüssen unbedingt beherrschtes Gouverne¬
ment in Frankreich zu thun gezwungen wäre .

-j- Pesth , 30 . Okt . Der Finanzminister hat heute dem
Abgevrdnetenhause das Budget für 1878 vorgelegt . In dem
Bortrage , mit welchem der Minister die Vorlage begleitete ,
wies derselbe nach , daß , außer den bereits in den Jahren
1876 und 1877 gemachten Ersparungen von 13 Mill . fl . ,
im Jahr 1878 eine weitere Verminderung der Ausgaben im
Belaufe von 3 ^ - Millionen eintrete . Die Einnahmen seien
im Ganzen um 2 ' /- Millionen höher als im Vorjahre ver¬
anschlagt . Das Defizit pro 1878 betrage 15 ^/ -. Millionen ,
wovon 8 ^ ,o Millionen auf die Amortisation der Staats¬
schulden kämen . Sonach beziffere sich das eigentliche Defizit
auf 6 ?/jg Millionen , was gegenüber 1877 eine Besserung
um 6 */s Millionen ergebe.

f Rew -Nork , 29 . Okt . Zum Gesandten der Vereinigten
Staaten in Petersburg wurde Stonghton ernannt . — Wie
hiesige Blätter aus Japan melden , bestünde England auf
einer Theilnahme an allen Bortheilen , welche Japan aus
der Eröffnung Koreas erwachse « . Japan lehne die For¬
derung Englands ab und Rußland habe ihm seine Unter¬
stützung hinsichtlich dieser Weigerung zugesagt , wenn Japan
seinen Anspruch auf einen Hafen im Norden aufgebe und
dafür einen südlichen Hafen wähle .

Kriegsnachrichten
X St . Petersburg , 30 . Okt . Offiziell wird aus Bogota

vom 28 . Okt . gemeldet : Sechs Kolonnen haben am 24 . die
feindliche Stellung hinter dem Lomfluffe nach Bassarbowo
und Jovantschiftlik , von Koschawa nach Kadikioi , von Ta -
batschka nach Njflowa , von Kazeljewo nach Solenika und
über Gerowitza nach Konstanza rekognoszirt . Bei Bassar¬
bowo stießen die Russen auf einen heftigen Widerstand , bei
Jovantschiftlik jedoch wurden die türkischen Vorposten auf
das rechte Lomufer zurückgcdrängt . Hierbei fiel Prinz Sergei
von Lruchtenberg . Die Kugel drang nahe der Kokarde durch
den Mützenrand und durchbohrte den Kopf . Der Tod trat
sofort ein . Bei Koschawa überschritten die Russen den schwar¬
zen Lom und besetzten, mit den Türken plänkelnd , das linke
Ufer , wobei in Gegenwart des Großfürsten Sergei Alexan -
drowitsch durch Granatsplitter ein Munitionskasten explo -
dirte . Bei Nissowa wurden die Vorposten und die Schützen¬
kette der Türken zurückgedrängt . Bei Solenika wurden die
türkischen Vorposten alarmirt und wurde den ganzen Tag
geplänkelt . Aus Gerowiza wurden die türkischen Vorposten
herausgedrängt und bis Konstanza zurückgewiesen . Der
Czarewitsch beritt persönlich die Vorposten vor der feindlichen
Aufstellung . Sobald die Stärke des Feindes hinlänglich
aufgeklärt war , erhielten die Truppen Befehl , znrückzugehen .
Der Gesammtverlust der Russen beträgt 4 Offiziere und
300 Soldaten . Die Hauptverluste fanden bei Bassarbowo ,
Jowantschiftlik und Koschawa statt .

x Wien , 30 . Okt . Die „ Polit . Korrespondenz " ver¬
öffentlicht eine offizielle rumänische Depesche , welche , entgegen
den Mittheilungen der ausländischen Presse , die Gesundheit
der regierenden Fürstin von Rumänien trotz der größten
durch die Pflege der Verwundeten verursachten Mühseligkeiten
als vortrefflich bezeichnet . — Dieselbe Korrespondenz meldet
aus Cettinje , daß Fürst Nikolaus nach Orfaluka abgereist
sei und der Wiederbeginn der montenegrinischen Operationen
bevorstche .

X Konstantmopel , 29 . Okt . Derwisch Pascha meldet
aus Batum vom 26 . Okt . : Die bei Batum stehenden Rus¬
sen wurden durch 4 Bataillone und mehrere Batterien ver¬
stärkt . — Mukhtar Pascha telegraphirt am 27 . d. aus Kö -
prikioi : Die Russen haben bei dem 3 Stunden von hier
entfernten Azapkioi ein Lager bezogen . — Chesket Pascha
berichtet aus Orkhanie vom 27 . d. : Die Russen zündeten
Gradischnitza an , wurden aber von den Türken , welche 60
Russen außer Gefecht setzten , zurückgewiesen . Am 26 . Okt .
fand auf der Straße von Orkhanie nach Plewna ein Zu¬
sammenstoß statt . Slatitza wurde von den Russen besetzt.

sDer Sturmversuch der Rumänen vor Plewna .j
Der „ Allg . Zlg ." wird aus dem rumän . Hauptquartier Brbitza
geschrieben : Sie schon so oft stark mitgenommene 4 . Division , die seit
dem Aufmarsch in die Angriffslinie vor Plewna bereit « viermal im

Feuer gestanden und den größten Theil der AnnäherungSarbeiten
durchgeführt hatte , wollte da« Verdienst für sich haben , die Redoute
Griwitza nochmal « anzugreifen , und so wenigstens eine Entschädigung
für die bedeutenden Verluste einerseits , sowie für die außergewöhn¬
lichen Strapazen andrerseits zu erringen . Er war keine Kleinigkeit ,
die letzten 14 Tage bei dem unaufhörlich strömenden Regen und
Schnee jede Nacht in den Trancheen zu arbeiten und den Tag über
bei mitunter mangelhafter Verpflegung auf der nackten , vom Regen
durchweichten Lehmerde zu liegen . Die stark abgenützten Uniformen ,
sowie die Zelte gewährten keinen Schatz mehr für die Unbilden de«
Wetters . Der Soldat war daher eher geneigt , nicht nur einen , son¬
dern auch mehrere wirksame Angriffe zu unternehmen , um endlich
wenigsten « für einige Tage die so nothwendige Ruhe und Erholung
zu genießen . . Bon Seite der obersten Armeeleitung war e« nicht ge¬
rechtfertigt , die erschöpften Truppen nicht abzulösen , während man
doch noch über einige Brigaden verfügte , welche bisher nicht im Feuer
gestanden und durch die innegehabtc Stellung als Reservetruppen so
manche Erleichterung genoffen hatten , welche die Regimenter der ersten
Linie entbehrten . Da in Folge de« letzten , am 18 . Sept . unternom¬
menen , mißlungenen Angriffs aus die Redoute im Hauptquartier der
4 . Division verschiedene Stimmen laut geworden waren , daß die Un¬
abhängigkeit im Kommando damals gestört und in Folge mehrfacher
fremder Einmischung die Möglichkeit des Erfolges schon beim ersten
Anprall nicht mehr sicher gewesen sei, so entschied man sich im Haupt¬
quartier , beim nächsten Sturme nicht nur der Division vollkommene
Aktionsfreiheit zu lassen , sondern auch dem Generalstab derselben die
Wahl de - richtigen Moments sür den Angriff sreizustellen . Demnach
bestimmte man den Nachm , des 19 . Okt . sür den Versuch , die Redvute
in unsere Häude zu bekommen , und um 1L -f, Uhr Mittags formirten
sich die für die Mion bestimmten Truppen in folgender Weise .
DaS 5 . Dorobanzenregiment unter dem Kommando einer Kapi¬
täns , da sämmtliche Stabsoffiziere theilS krank , IheilS verwundet
waren , sowie LaS 1 . Jägerbataillon unter Major Comaniano formir -
tcn das erste Treffen . Eine Geniekompagnie und eine Abtheilung
Dorobanzen bildeten die Spitze der Kolonne , ausgerüstet mit dem ge¬
wöhnlichen AngriffSmaterial , Schanzkörben , Faschinen rc. Im 2 .

: Treffen stand das 5 . Linienregiment unter Kommando der Major «
! Leon . Die 4 . Divifion hatte 20 Geschütze in die Aktion gebracht ,
! welche ihr Feuer theilS auf die Redoute und die zu beiden Seiten an -
! gelegten Werke , «Heils auf da« Fort Bukowa richteten . Bon Seite
- der 3 . Divifion wurden 30 Kanonen in die Aktion gebracht , welche

den Angriff zu unterstützen und namentlich daS verschanzte Lager und
daS Fort Bukowa zu bestreichen und deßhalb daS Feuer ausschließlich
auf diesen Punkt zn konzentriren hatten . Der Angriff erfolgte auf
die östliche und südöstliche Front der Redvute . Die Nordost -Front
wurde durch daS 2 . und 3 . Jägerbotaillon während deS Angriff - be¬
schaffen . Um halb 2 Uhr verließen die zum Angriff bestimmten Trup¬
pen die 4 . Parallele , deren rechter Flügel 50 und deren linker 20
Meter von der feindlichen Redoute entfernt lag . Die kurze Strecke
war bald zurückzelegt , die Mannschaft warf sich in die Gräben , wo
sich s»fort ein heftiger Kamps gegen die Außenlinie der die Stellung
vertheidigenden Truppen entspann . Die Türken hatten zu beiden
Seiten der über die Hügel vor Plewna führenden Chaussee eine be¬
spannte Batterie aufgefahren , welche ihr Feuer , mit birher bei den¬
selben ungewohnler Heftigkeit auf die Parallelen und die rückwärts
derselben stehenden Truppen und Batterien richtete , und durch 3 in
derselben Richtung liegende Fort - unterstützt wurde . Eine halbe
Stunde nach Beginn des Kampfer schien man der Stellung Herr wer¬
den zu wollen ; immer blutiger wurde d»S Ringen in dem mit Brr -
wuodeten und Todten gefüllten Graben , aus dem sich die Tür¬
ken in daS Innere der Redoute zurückgezogen halten , um » ur
noch die au - springenden Winkel durch kleine Gruppen entschlos¬
sener Leute zu vertheidigen , die auch dort medergemacht wurden .
Gegen 3 Uhr Nachmittags brachten jedoch die Vertheidiger durch den
hinter der Nedoute angelegten gedeckten Weg frische Truppen in '« Ge¬
fecht, so daß man sich entschloß , die AngriffSkoloanen zurückzubeordern ,
um mit frischen Truppen den Sturm nochmals zu erneuern . Beim
Rückzug in die Parallelen warfen die Türken einen Hagel von Ge¬
schaffen den zurückgehenden Truppen noch , die erst bei diesem Anlasse
die empfindlichsten Verluste erlitten . ES war 4 Uhr geworden , als die
letzten Nachzügler der zurückgegangenen Kolonne wieder die Parallele
erreichten . Um halb 6 Uhr Abends hatte man eine neue Angriff «»
kolonne auS frischen Truppenkörpern formier : im ersten Treffen daS
7 . Linienregiment der Brigade Cantilli unter Kommando de « Oberst .
lieutenantS Gregor Joan , im 2 . Treffen dar 13 . Dorobanzenregiment
unter Major Makri . dal 11 . Dorobanzenregiment unter Oberstlieutc -
nanl Fotea . Die Artillerie unter Oberst Herkt trat sehr wirksam
ein und schoß mit solcher Präzision , daß bald Bnkowa in Flammen
stand und die Brustwehren der feindlichen Redouten gänzlich zusam -
mengeschvffen wurden . Russischer Seit « wirkten die Batterien zur
Unterstützung der Angriffs mit und General Krüoener bot zur Siche¬
rung deS Erfolges mehrere russisch- Bataillone an , deren Betheiligung
die Rumänen aber dankend ablehnen zu muffen glaubte » , „um sich
allein die Ehre de « Tages zu sichern" . Um 6 Uhr AbendS schritt
man zum zweiten Male zum Angriffe . Die feindlichen Gräben waren
mit 4 Reihen Bajonetten bespickt ; abermals warfen sich die an¬
greifenden Truppen aus den Feind , nochmals wurde mit seltener
Ausdauer gekämpft , aber eS verging Minute um Minute und
«S war auf k- iner Seite irgend ein Erfolg zu verzeichnen . Die
in die Parallelen eiuschlagenden feindlichen Geschosse richteten
viel Schaden an ; stellenweise sah man ganze Berge von Ge¬
troffenen . So wurde eS mittlerweile dunkel , und noch immer kämpf¬
ten unsere Leute mit dem Gegner , welcher beständig Verstärkungen
herbeiführte . Um halb 8 Uhr Abends versuchte man nochmals de«
Gegner zu delogiren ; die Leute stürzten sich mit Hurrahgeschroi in
die Gräben , um dir Böschungen zu ersteigen . Dies »eranlaßle auch
einen Augenblick daS Gerücht , daß die Redvute genommen sei, welche
Nachricht sich aber nicht bestätigte ; eS waren noch zn wenig Leichen
in den 3 Meter tiefen Gräben , um als Brücke beim Ersteigen der
Böschungen zu dienen . Um S Uhr Abends sah man die Erfvlglosig -
keil jedes weiteren Versuchs ein und beorderte die erschöpften Trup¬
pen zum Rückzuge . Obeistlieutenant Gregor Joan vom 7 . Regiment
war gleich bei Beginn der Aktion verwundet gefallen ; d - S Regiment
war ohne Führer geblieben . Hsuptmann Groza vom Generalstab und
Lieutenant Papasole vom Geniestab , Ordonnanzoffizier der Divisions¬
kommandanten Oberst Alexander AnzeleScu , wurden Beide , Elfterer
durch ein Sprengstück am Kopse, Letzterer an der Hand ^ Pprwündet .
Die Verluste der Rumänen belaufen sich auf 2 Offizier «!^ und 287
Mann tobt , 22 Offiziere und S28 Mann verwundet .

DeuLschlayd .
Berlin , 28 . Okt . Der „Köln . Z . " wird von hier ge¬

schrieben : Von der preußisch -russichen Grenze sind Klagen
eingelaufe », daß die russischen Zollbehörden die ihnen zur
Zahlung gegebenen Reichs - Goldmünzen bei der Prüfung auf
deren Aechtheit einem chikanösen Verfahren unterwarfen , wo¬
bei dieselben arg beschädigt und dann nach Petersburg ge¬
sandt werden , damit die dortige zuständige Oberbehörde über
Annahme oder Nichtannahme entscheide. Im letzteren Falle
würden die Münzen aber den Einzelnen wieder zurückgezahlt
werden , was bis jetzt jedoch noch nicht geschehen sei. Deß¬
halb ist dem Auswärtigen Amte des Reiches eine Beschwerde
überreicht worden , auf deren eingehende Prüfung dasselbe
auch einzegangen ist . — Gegenwärtig findet hier durch die
Abgeordneten der städtischen Steuerdeputation die Abschätzung
aller öffentlichen Gebäude statt , die ohne Ausnahme gleich
den Privat -Grundstücken mit 1 Prozent von dem also abge¬
schätzten Miethwerthe als Beitrag für die Kanalisation her -
an gezogen werden . Für die nicht oder nur von wenigen
Personen bewohnten öffentlichen Gebäude ( wie Museum ,
Bibliothek rc .) sind besondere Abschätzungssätze nach der Grund¬
fläche des Gebäudes angenommen . Gestern wurde auch das
kaiserliche Palais abgeschätzt und bei der Abschätzung die

: Grundsätze wie bei einem Wohnhause angewandt .



xl Berlin , 30 . Okt . Nach Mittheilungen aus Ohlau in

Schlesien ist Seine Majestät der Kaiser in Begleitung der

Königlichen Prinzen gestern Abend 8 ^/s Uhr wohlbehalten
dort eingctroffen . Höchstderselbe wurde bei seiner Ankunft

auf dem festlich geschmückten Bahnhofe von den Vorständen
der Civil - und der Militärbehörden , sowie von den Ver¬

tretern der Geistlichkeit feierlich empfangen . Dichtgeschaarte

Masten von Einwohnern der Stadt und der Umgegend be¬

grüßten Seine Majestät mit enthusiastischen Lebehochrufen .

Heute Vormittag 9 Uhr sind die Hohen Herrschaften zur
Abhaltung einer Jagd nach dem Fürstenwalde aufgebrochen .
Abends findet im Ohlauer Schlosse beim Kaiser ein großes
Diner statt . Die Abreise von Ohlau , welche ursprünglich auf

morgen Nachmittag 3 ' /s Uhr angesetzt war , erfolgt schon um

3 Uhr , weil Seine Majestät und die Königlichen Prinzen
vom Offiziercorps des Leib - Kürassterregiments in Breslau
eine Einladung zum Diner angenommen haben und dort

einige Stunden zu verweilen gedenken . Höchstdicselben werden

gegen 6 Uhr Abends mittelst Extrazuges Breslau verlassen
und um 11? / < Uhr hier in Berlin wieder eintreffen . — Am

Samstag den 3 . November wird im Grunewald bei Pots¬
dam die Hubertusjagd in herkömmlicher Weise abgehalten .
Seine Kaiscrl . Hoheit der Kronprinz gedenkt an dieser Jagd
theilzunehmen und dann Montag den 5 . k. M . seine Familie
nach Wiesbaden zu begleiten . Dem Vernehmen nach soll
der dortige Aufenthalt der Kronprinzlichen Familie bis gegen
Weihnachten dauern . — Die Nachrichten über das Befinden
des erkrankten Feldmarschalls Grafen v . Mangel lauten auch

heute nicht günstig . Derselbe hat in der vergangenen Nacht

unruhig geschlafen . Leider macht sich keine Wiedcrzunahme
der schon seit Wochen gesunkenen Kräfte bemerkbar . Dem¬

nächst wird der Feldmarschall Frhr . v . Manteuffcl , welcher
vor mehreren Tagen seinen Kurgebrauch in Gastein beendigt
hat und von dort abzreist ist , nach Berlin zurückkehren . —

Von Seiten des Reichskanzlers ist dem Bundesrathe der

Entwurf einer Rechtsanwalts -Ordnung vorgelegt worden .

Dieser Entwurf umfaßt in sechs Abschnitten 108 Para¬
graphen . Der erste Abschnitt handelt von der Zulassung
zur Rechtsanwaltschaft ; der zweite von den Rechten und

Pflichten der Anwälte ; der dritte von den Anwaltskammcrn ;
der vierte vom ehrengerichtlichen Verfahren ; der fünfte von
der Rechtsanwaltschaft beim Reichsgericht ; der sechste ent¬

hält UebergangSbestimmungen . Dem Entwurf sind ausführ¬
liche Motive , sowie verschiedene Anlagen beigefügt . Bekannt¬

lich wurde diese Vorlage schon vor mehreren Monaten im

Reichs -Justizamte ausgearbeitet . Inzwischen ist dieselbe von
den Bundesregierungen , denen sie zur Kenntnißnahme und

Begutachtung zuging , eingehend geprüft worden .
Den Beschluß der Seeschifffahrts -Kommission , welcher sich

gegen die obligatorische Prüfung der Seeschiffer im Maschi¬
nenwesen ausspricht , hat der Reichskanzler vor Kurzem dem

Bundesrathe mitgetheilt , und zwar mit dem Anheimzeben :
der Bundesrath wolle diese Frage mit Rücksicht auf seine
früheren Beschlüsse in nochmalige Erwägung ziehen . — Dem

Herrenhause ist der Entwurf einer Feld - und Forstpvlizei -

Ordnung zugegangen . Die heute von Seiten der Staats «

regieruug beim Abgeordnetenhause eingebrachte Anleihevorlage
beantragt für Staatsbauten die Aufnahme einer Anleihe im

Gesammtbetrage von 126,745,000 Mark .

Straßburg , 29 . Okt . Der heutige Tag ist von Bedeu¬

tung für die medizinische Fakultät zunächst , durch sie aber

auch für die gesammte Universität in Folge der feierlichen
Einweihung des neuen Gebäudes für die anatomischen
und pathologischen Anstalten . Prof . v . Reckling¬
hausen hielt die Festrede vor einer großen Versammlung
von Angehörigen der Universität , der Regierungs - und der

Stadtverwaltungs -Behörden , sowie auch Abgeordneten zum
Landesausschuß und Reichstag . Das neue Gebäude umfaßt
173 Räumlichkeiten und wird bei den ungemein günstigen
Bedingungen , wie sie die hiesige Praxis bezüglich des Ma¬
terials für anatomische Arbeiten ergibt , das Seine zur Er¬

höhung des Glanzes der medizinischen Fakultät beitragen .
Dieser Korporation bleibt Prof . Colly , welcher einen Ruf
nach Heidelberg abgelehnt hat , erhalten .

^ Aus Elsaß - Lothringen , 30 . Okt . In letzter Zeit
haben sich im Reichslande die Naturalisationsgesuche in auf¬
fallender Weise gemehrt . Während früher vorherrschend nach
Frankreich ausgewanderte Elsaß -Lothringer aus den Arbciter -

kreisen in ihre Heimath zurückkehrten , weil sie dort sich in

ihren Erwartungen getäuscht sahen , suchen neuerdings auch

zahlreiche Angehörige der besitzenden Klassen wieder ihr Hei -

mathland auf . Man wird wohl kaum irre gehen , wenn
man solches auf Rechnung der unruhigen Verhältnisse in

Frankreich setzt . Angesichts der dortigen Lage hört man in
den Kreisen der gemäßigten Bevölkerung immer häufigere
Vergleiche zwischen Frankreich und Deutschland anstellen , und

zwar fallen diese nicht zu Ungunsten der letzteren aus . —

Die AuSgleichungsmaßregeln haben jetzt ihren Abschluß ge¬
funden . Die zur Verstärkung der Garnisonen bestimmten
Truppen sind sämmtlich in programmmäßiger Weise an ihren
« men Bestimmungsorten eingetroffen . Gerüchte , als ob
schon für die nächste Zeit eine abermalige Verstärkung der

Truppen in Elsaß -Lothringen beabsichtigt sei , werden von
unterrichteter Seite als vollständig aus der Luft gegriffen
bezeichnet .

U München , 30 . Okt . Wie wir vernehmen , wird die
Kaiserin Elisabeth von Oesterreich , welche sich im Monat
Dezember mit großem Gefolge zur Fuchsjagd nach England
begibt und dort einen mehrmonatlichen Aufenthalt zu nehmen
beabsichtigt , auf dieser Reise in den ersten Tagen des ge¬
nannten Monats München berühren und in unserer Stadt
einen kurzen Aufenthalt nehmen . — Kronprinz Rudolph von
Oesterreich trifft auf seiner Reise nach England am 23 . k. M .
in München ein . — Das Domkapitel hat den derzeitigen
Generalvikar vr . Rampf zum Kapitelsverweser gewählt . Hr .
I >r . Rampf gilt als eine mildgesinnte Persönlichkeit . — Die
Einberufung der protestantischen Generalsynode der Pfalz
wird auf einen Tag der zweiten Hälfte des kommenden

Monats erfolgen . — Am 29 . Okt . starb zu München der
als Gründer der „ Fliegenden Blätter " und Herausgeber der

„ Münchener Bilderbogen " in weiten Kreisen rühmlich be- !

kannte und beliebte Kaspar Braun im 71 . Jahre . In ihm !
verliert München einen der verdientesten Männer aus den j
Reihen der Künstler . Er war ursprünglich Geschichts - und
Genremaler , auch guter Radirer . Späterhin widmete er sich
ganz der Kunst des Holzschnitts , den er in München seit ^
etwa 40 Jahren so zu sagen einbürgerte . Groß sind seine !
Verdienste um dessen Ausbreitung und Popularisirung . Er
war im Jahre 1807 zu Aschaffenburg geboren .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 30 . Okt . Heute ist der neu ernannte Pfoctcn -

Bolschafter Essad Bcy hier eingetroffen . Das ist an sich
kein sehr bedeutendes Ereigniß , denn ein Botschafter , wenn er !
einmal ernannt worden , pflegt auch einzutreffen . Aber er !

soll der Träger und der Interpret einer Eröffnung sein , die , !

so versichert man , endlich das zur Wahrheit machen würde , !

waS bisher unbestätigtes Gerücht geblieben ; er soll , um es !

kurz zu sagen , zu sondiren ausersehen sein , inwiefern etwa
das Wiener Kabinet geneigt sein möchte , einer formellen
Friedensinitiative von Konstantinopel aus die Hand zu bieten .

Frankreich .
cf Paris , 30 . Okt . Der „ Ssleil " , der in den letzten

Tagen viel von sich reden machte , will , um allen weiteren

Mißverständnissen vorzubeugen , seinen Standpunkt noch ein¬
mal unzweideutig darlegen . !

Den Vorzug , sogt er , geben wir , wie wir niemals verhehlt haben ,
der konstitutionellen Monarchie . Im Grunde de- Her¬

zen » sind wir Royalisten und Parlamentarier zugleich . Bor alle «

Dem aber sind wir Franzosen . Wir werden nie zu Denjenigen ge -

hören , welche aus Krisen , Abenteuer und Katastrophen hinarbeiten , um

im Trüben zu fischen. An diesem gesährlichen Spiel wollen wir kei¬

nen Theil habe » . Gesellschaft und Vaterland könnten dabei zu Grünte

gehen und wir wollen vor Allem , daß beide sorlleben . Wir glauben

noch immer zuversichtlich an die Zukunft der konstitutionellen Mc -

narchie ; aber wir glauben daran in der Ueberzeugung , daß Frankreich
au - eigenem Antriebe zu ihr zurückkehren wird . Von einem Um¬

schwünge der öffentlichen Meinung und nicht von dem Kampfe der

Parteien oder gar von dem Konflikte der Gewalten erwarten wir die

Erfüllung unserer Wünsche und Hoffnungen . Gegenwärtig aber ist
da » Land offenbar für die Republik . Wir würden ein Verbrechen

gegen da- Vaterland zu begehen glauben , wenn wir uns einer Politik
de» hartnäckigen Widerstands gegen die gesetzlichen Kundgebungen seiner

dermaligen Meinung anschlöffen . Wir vermögen ihm nicht den Rücken

zu kehren , wir vermögen nicht gegen seinen Willen zu handeln . Ob

die Mehrheit des Lander Recht oder Unrecht haben mag , gewiß ist,
daß sie die Republik will . Man muß sie ihr gewähren , und zwar
ohne Falsch . Der Versuch maß am Ende gemacht werden , und zwar
ein wahrhafter , aufrichtiger , vollständiger Versuch . Wir wollen einen

solchen nicht nur nicht Hintertreiben , sondern dabei durch besonnenen

Rath Mitwirken . DaS ist die einzige Rolle , welche unserem Patrio -

tiSmuS entspricht . Wird der Versuch mit der Republik gelingen ?

Das ist eine Frage , deren Lösung hauptsächlich in den Händen der

Republikaner liegt . Wenn sie in den Bahnen der Ordnung und Ar¬

beit , der Ruhe und de« Friedens zn verharren , materielle und mora -

lisch« Störung zu verhüten , die Interesse « zu beruhigen , den öffent¬

lichen Wohlstand zn sördern , die Geschäfte zu beleben , mit einem

Worte , wenn sie Frankreich inneren Bestand nnd äußere Sicherheit

zu geben verstehen , dann wird die Frage gelö - t sein , dann wird die

Republik den Prozeß gewonnen haben . DaS wäre der Ruin unserer

monarchischen Wünsche ; sobald uns aber die Republik dafür da»

Schauspier nationaler Größe und öffentlicher Sicherheit böte ; würden

wir au » unserem Patriotismus weise Entsagung schöpfen . Unter der

Republik wie unter der Monarchie bleiben wir Parlamentarier . Da »

haben wir am 24 . Mai bewiesen . Gewiß besaß Hr . Thiers unsere

Sympathie und unsere Bewunderung . Wir sagten un » mit Bedauern ,
aber mit Entschiedenheit von ihm loS , sobald er mit dem Gesetz der

Mehrheiten und der Mimsterverantworllichkeit ein Spiel treiben und

mit der Minorität regieren wollte . Das ist der ganze Schlüssel zu
unserer Haltung und Sprache . Royalisten waren wir , Royalisten
bleiben wir ; aber patriotisch unterwerfen wir uns dem Willen des

Landes und fügen uns in die Republik . Parlamentarier find wir

immer gewesen und werden wir immer bleiben , selbst wenn einst un¬

sere Freunde am Ruder stehen und den Versuch machen sollten , gegen
di : Majorität zu regieren , wie Hr . ThierS am 24 . Mai geiban . Wie

sollten wir , nachdem wir am 24 , Mai Hrn . ThierS getadelt haben ,
daß er sich an Stelle seiner Minister setzen wollte , heute dem Mar¬

schall znreden , diesem Beispiel zu folgen und sein Ministerium vor

Senat und Kammer mit seiner eigenen Person zu kecken ?

In einer zweiten Note erklärt das Blatt des Hrn . Edouard

Herve , eS hege für die Prinzen von Orleans die lebhafteste
Sympathie , hüte sich aber gerade deswegen wohl , ihre Per¬
sonen unmittelbar oder mittelbar in die Tagesfragen hinein¬
zuziehen ; fie seien schlichte Bürger und Soldaten , welche den

Parteikämpfen ein für alle Mal fern bleiben wollten . Da¬
mit wird das thörichte Geschwätz vom Herzog von Aumale

hoffentlich wenigstens auf einige Wochen verstummen .

Im „National " entwickelt eine Zuschrift des Hrn . Jules
Favre denselben Gedanken , welchen Hr . John Lemoinne

gestern im „ Journal des Debats " ausführte , daß nämlich
die Stellung des Marschalls nicht nothwendig durch das

Ergebniß der Wahlen erschüttert ist : Der Marschall müsse nur
rin für alle Mal begreifen , daß es ihm als Oberhaupt der

exekutiven Gewalt nicht gestattet sei , eine persönliche Politik
zu haben . Was die Beamten betrifft , denen der Marschall
bekanntlich versprochen hat , daß an ihre Positionen nicht ge¬
rührt werden solle, so meint Hr . Jules Favre , eine solche

Zusage sei von Rechtswegen ungiltig und könne daher keine

Schwierigkeit bieten . Was würde , sagt er , der Marschall
selber von einem Kriegsminister halten , der sich verbindlich

machte , alle seine Untergebenen in ihren Würden zu erhalten ,
und sich aus diesem Grunde weigerte , gegen einen Offizier
einzufchreiten , der mit seiner Truppe zum Feind überlaufen
wollte ?

Der Marschall Mac Mahon wurde gestern zum ersten
Male seit den Wahlen einem größeren Publikum sichtbar ;

er erschien in Begleitung eines seiner Adjutanten , des Haupt¬
manns v . Gavay , auf der Soiree , welche der amerikanische
Gesandte , General Noyes , dem Genera ! Grant zu Ehren
veranstaltet hatte , schüttelte diesem die Hand , unterhielt sich
flüchtig mit der Generalin Noyes und einigen Anwesenden
und zog sich nach einer halben Stunde wieder zurück .

Der Herzog v , Audiffret - Pasquier soll neueren
Meldungen zufolge erst Sonntag wieder hier eintreffen . Hr .
Leon Say hat gestern Abend eine kurze Reise nach Deutsch¬
land angetreten und will erst zur Eröffnung der Session
wieder in Paris sein . Marquis v. Vogue endlich , der
französische Botschafter am Wiener Hofe , besten Ankunft man
mit der Ministerkrise in Zusammenhang gebracht hatte , ist
schon am Samstag , nachdem er eine Unterredung mit dem
Herzog Decazcs gehabt , nach Cosne in der Nievre abgc -
gangen . Alles dies bestätigt nur , daß die Besprechungen
über die Bildung des neuen Ministeriums , wie wir wieder¬
holt angedeutet , erst nach dem 7 . November in Fluß kommen
werden .

Man versichert , und der „ Franyais " selbst bestätigt es
unter lauten Klagen , daß die Bonaparti st en des Eure -
dcpartements unter der Anführung des Hrn . Jan vier
de la Motte mit den Republikanern vereint die Kan¬
didatur des Herzogs v . Broglie für den dortigen General¬
rath bekämpfen nnd für seinen Gegner , Hrn . Camille Fouquet ,
agitiren . Die Niederlage des Ministers ist unter diesen
Umständen sehr wahrscheinlich .

Der „ Soleil " hatte heute früh nach einer ihm aus Rom
zugegangencn Privatdepesche gemeldet , daß der Rücktritt des
Ministeriums DepretiS bevorstände und Hr . Crispi
wahrscheinlich mit der Bildung eines neuen Kabinets beauf¬
tragt werden werde . Die „France " erklärt sich ermächtigt ,
diese Nachricht zu dementiren . Das italienische Parla¬
ment , sagt sie , wird erst Mitte November zusammentreten ,
und bis dahin ist keine Ministerverändcrung möglich . Die
Parteien zählen sich und rühren sich , wie dies in den letzten
Wochen vor der Eröffnung der Session immer zu geschehen
pflegt ; eine Krise kann Ende November eintretcn ; aber es
ist zum mindesten voreilig , schon jetzt eine solche anzukündigen .

Großbritannien .
* London , 29 . Okt . Die Königin gab am Freitag Abend

auf Balm oral den Dienern und Pächtern der Schlösser
Balmoral und Abergeldie , wie alljährlich , einen Ball . Sie
selbst war mit der Prinzessin Bcatrice und den Töchtern
des Prinzen von Wales zugegen .

Da dem Prinzen Louis Napoleon für den kommen¬
den Winter der Aufenthalt in einem milden , aber trockenen
südlichen Klima angcrathen worden ist , so wird die Kaiserin
Eugenik Steephill Castle bei Ventnor , die vor drei Jahren
von der Kaiserin von Oesterreich bewohnte Besitzung , für die
Winterzeit miethen .

Nach mühseliger Anstrengung ist cs endlich gelungen , die
verschiedenen Abtheilungen der Grube von High Blan -
tyre genauer zu durchforschen . Das Ergebniß ist das
denkbar traurigste . Nach dem offiziellen Berzeichniß waren
243 Bergleute hineingestiegen , und da sich nach und nach
25 lebende fanden , so gab man 208 für verloren . Es stellt
sich jedoch jetzt heraus , daß die Zahl beinahe 250 ausmacht ,
da die Aufseher die Gewohnheit hatten , Leute , die sich erst
für den Minendienst melden wollten , mit in die Grube zu
nehmen , ohne sie in ein Verzeichniß eintragen zu lassen .
Die Tobten sind derartig entstellt , daß lediglich die Kleidung
als Mittel der Wiedererkennung benutzt werden kann . Bis
zum Sonntag Abend sind fünfzig Leichname -an die Ober¬
welt gebracht worden .

Das Geschick des Obelisken wird immer roman¬
hafter . Jetzt , heißt es , wird derselbe den Winter
über in Ferrol verbleiben , da die Bergungsfrage Schwie¬
rigkeit in Bezug auf die Geldbelohnung macht und
vom Admiral,tätshose erst zu entscheiden sein wird . Das
von Mr . Dixon gemachte Angebot haben die Eigenthümer
des „ Fitzmaurice " zurückgewiesen . Alles in Allem genommen
wird das Vergnügen , die berühmte „ Nadel " hier an der
Themse zu sehen, ein sehr theuer erkauftes zu nennen sein .

Ein am 26 . Oktbr . vom Vizekönig gesandtes Telegramm
bestätigt wieder den guten Erfolg der Regengüsse in In -
dien und die Abnahme des Elends . Die Gesammtsumwe
des Mansion House -Fond ist 426,000 Pf . St . , von denen
385,000 Pf . St . nach Indien überschickt worden sind . Eine
neue Sendung wird heute Nachmittag vom Ausschuß be¬
schlossen werden .

Türkei .
Koustantinopel , 19 . Okt . Der ehemalige Serdar Ekrem

Mehemed Ali Pascha fitzt in aller GemüthSruhe in seinem
behaglichen Konak in Stambnl und betreibt als braver Fa¬
milienvater die Zurüstungen zu der in den nächsten Tagen
stattfindenden Hochzeit seiner zweiten Tochter . Wer etwa
geglaubt hat , der Muschir werde sich sein Schicksal sehr zu
Herzen nehmen , der muß sich beim Anblicke des heiteren ,
immer ein Bonmot auf der Zunge tragenden Generals nicht
wenig enttäuscht fühlen . Und doch ist die Sache einfach ge¬
nug . Der deutsche Muschir hat wahrhaftig lange genug
unter den Türken gelebt , um die tröstliche Lehre vom unver¬
meidlichen Kißmet , jenem geheimnißvollen Schicksal , das dem
Menschen von vorn herein bestimmt ist und von ihm nicht
abgewandt werden kann , nicht nur völlig zu begreife » , son¬
dern auch bei paffender Gelegenheit — also vornehmlich re -
bus ill sräms — mit Geschick anzuwenden . Dazu hat Me¬
hemed Ali lange genug in der Türkei gelebt , um genau zu
wissen , daß Gunst wie Ungunst , Glück wie Unglück in Stam -
bul rasch genug wechseln ; so grämt er sich möglichst wenig
ob des Vergangenen und schaut ungebrochenen Muthes in
die Zukunft . Er glaubt versichert zu sein , daß der Sultan
schon jetzt seine Absetzung lebhaft bereue , noch mehr , er glaubt
Beweise dafür zu haben , daß Abdul Hamid am Tage nach
seiner Enthebung von dem Posten des Serdar Ekrem diesen
Schritt zurücknehmen wollte und daran nur durch die drin -



- ' i>ste Einsprache seiner Umgebung gehindert werden konnte .
K .dings hat Abdul Hamid sich geweigert , den Muschir bei
seiner Ankunft in Konstantinopel zu empfangen ; doch wird
dieser Umstand hinreichend Lurch die osmanische Hosetiquette
gerechtfertigt , nach welcher der Großherr einen abgesetzten oder
degradirten Offizier oder Beamten nicht sehen darf. Hinzu
tritt noch, daß Mehemed Ali durch Said Pascha empfangen
und der Fortdauer des allerhöchsten Wohlwollens , sowie des
Bedauerns Sr . Majestät über seine Enthebung vom Ober¬
kommando ganz ausdrücklich versichert wurde . Wenn man
dann außerdem noch in Betracht zieht , daß die „ Berits ",
das Organ des Kriegsministeriums, wie ich Ihnen seiner
Zeit ausführlich mittheilte , für Mehemed Ali recht lebhaft
Partei ergriffen hat , so kann man recht wohl begreifen , daß
der deutsche Muschir seine Stellung durchaus nicht yls hoff¬
nungslos betrachtet, sondern seinen Sturz lediglich als einen
augenblicklichen Sieg der ihm feindlichen Partei ansieht , der
durch eine spätere günstige Wandlung der Verhältnisse wieder
ausgeglichen werden kann.

Badische Chronik. !

Karlsruhe , 31 . Okt . Bei der heute im 6 . Wahlbezirk !
(bestehend aus dem Amt Bonndorf , dem ehemaligen Amt
Jestetten und andern Theilen des Amts Waldshut ) vorge -
uommenen Abgeordnetenwahl erhielt Oberschulrath
De. Bürklin in Karlsruhe 70 , Hirschwirth Landwehr
64 Stimmen ; gewählt ist somit Bürklin .

Au - dem Neckarthal , 28 . Okl. Gestern Nachmittag erfolgte
unter großem Menschenandrang und verschiedenen Feierlichkeiten der
Durchschlag des bei Binau gelegenen 850 Meter langen Tunnel ».

Broggingen , bei Kenzingen , 23 . Okt. (D . W .) Heute Nach,
mittag verunglückte in einer Lehmgrube, ganz nahe beim Dorfe , der
hiesige Bürger und Schuhmacher M . Zimmermann . Derselbe hatte
bei seiner Arbeit zu tief anrgehöhlt , wodurch ein Nachrutsch der obe-
reu Erdschichte entstand und den Arbeitenden gänzlich bedeckte. Sein
Sohn , welcher ebenfalls dabei war , wurde bis an die Brust verschüt¬
tet. Schnell herbeigeeilte Hilfe konnte wohl den Sohn , aber nicht
mehr den Vater retten.

Vermischte Nachrichten.
— Leipzig , 28. Okt. Von Heinrich Kruse ist soeben ein

neuer Drama : „ DaSMädchen von Byzanz " bei S . Hirzel
herausgekommen. Mar Bruch , der die Lieder der Ständchens in
Marino Faliero so anwulhig kowponirt hat, hat auch die Komposition
der im Mädcheu von Byzanz vorkommenden kleinen Lieder über-
nommen .

— Wien , 28. Okt. Ueber Herbeck ' S unerwarteten Tod wird
dem „ Schw. Merkur" geschrieben : Wien , namentlich daS musikalische
Wien , hat einen schweren Verlust erlitten . Einer seiner besten Söhne
ist heute dahingeschieden . HoskapellmeisterHerbeck ist heute Vormittag
-/,10 Uhr seinen Leiden , die ihn seit 6 Lagen an'S Krankenlager
fesselten, ruhig und ohne TodeSkampf erlegen. Vorigen Montag diri-
girte er zum letzten Male im Singverein der Gesellschaft der Musik¬
freunde eine Schubertmesse und die Probe zur 9. Sinfonie . Alr er
von der Probe Abends nach Hause kam , fühlte er sich bereits unwohl ,
und schon am nächsten Tage zeigten stch die Symptome der Langeu-
«ntzündung , die sich immer weiter auSbreitete und ihn endlich aus
dem Leben riß . Sein intimster Freund Dumba stand an seinem
Todtenbette. Noch eine Viertelstunde vor seinem Scheiden lächelte er
ihm zu und verlangte noch die Hand des Freundes , die er mit solcher
Kraft drückte , als wollte er seine ganze Liebe zum Abschiede einprä¬
gen. Herbeck stand erst im 47. Jahre ; er war in Wien geboren, der
Sohn eines bescheidenen GewerbSmanneS. Die Gymnastalstudien
machte er im Stifte Hciligenkreuz bei Wien, wo er einen Stiftplatz
als Sängerknabe hatte. Er erhielt Unterricht in der Harmonielehre ,
da er sehr bald ein außerordentliches musikalisches Talent zeigte . Er
fiudirte dann in Wien die Jura , wandte sich aber, noch bevor er sie
beendet, der Musik ganz zu und wurde Mufikdirigent am Josefstädter
Piaristengymnafium . Im Jahre 1854 trat er in den Männer - Ge-
sangverein ein und schon zwei Jahre später wählte man ihn an
Stezmaier 'S Stelle zum Chorweister. Hier war es, wo er die ersten
Stufen seiner musikalischen Ruhmes erklomm und auch zugleich den
Männer -Gesangverein zu großen Ehren brachte. Sein Hauptverdienst
besteht in der Pflege Schubert 'scher Kompositionen, die er so recht
eigentlich erst den Wienern und der Welt iu ihrem vollen Werthe be¬
kannt machte . Auch als Komponist hat er Schöne» geschaffen . Seine
letzte Komposition ist eine Sinfonie , die erst vpr wenigen Wochen vor
den Philharmonikern zur Lehrprobe kam und ungemein gefiel . BIS
«r Hoskapellmeister wurde, mußte er aus dem Männer - Gesangverein
auStreten ; dieser wählte ihn dann zu seinem Ehren -Chormeister, als
welcher er auch in dem letzten Konzert dieses Verein » zwei seiner
letzte» Ehöre dirigirte . Heuer sollte er sein Jubiläum al» Mitglied
des Mäuner -GesangvereinS feiern, doch statt de» goldenen Kreuzes
legen ihm die Säuger Blumen auf die Bahre .

— Stuttgart , 29. Okt. Die württembergische Lentralstelle für
Landwirthschasl hat im ganzen Lande eine Anweisung , erfrorene Trau¬
ben zu behandeln, verbreitet, der wir entnehmen, daß die abgeschnitte¬
nen Trauben nicht sofort gekeltert werden dürfen . Dieselben reifen
vielmehr , an einen trockenen Ort gebracht und selbst im Freien , so
nach , daß der Säuregehalt um mehrere Promille abnimwt und der
Zuckergehalt entsprechend zunimmt . Bei Trauben , die am 21 . Sept .
abgeschnitten wurden , sank der Säuregehalt bi» zum 11 . Okt. von
11,25 aus 8,7 und die Mostwage stieg von 65 " auf 90 °, und da»
Merkwürdigste war , die Trauben nahmen sogar im Gewicht zu.

— DaS Jagdschloß SönigSwusterhausen , weltbekannt
durch König Friedrich Wilhelm I ., wurde auf Befehl der Königs im
Jahre 1863 wieder zum Jagdschlösse hergestellt. Bekannt ist eS, daß
Se . Majestät von dort au» seit jener Zeit Hofjagden abhält . Daß
aber auch da» alte Rauchkollegium, wenigstens für die zwei Tage der
Hosjagd, wieder hergestellt ist, dürfte weniger bekannt sein. In der
„Bibliothek für Jäger und Jagdfreunde " (Sechste Lieferung : DaS
Jagdschloß SönigSwusterhausen von R . v . Meyerinck, Seite 219 und
820) wird über diese» Tabakskollegium Sr . Majestät Folgende » be¬
richtet : „ Gewöhnlich begibt sich der Kaiser Wilhelm mit den einge-
ladeuen Gästen durch Extrazug schon Abend » vor der Jagd nach dem
Jagdschlösse SönigSwusterhausen, und nach dem Souper , wobei stet»

die schönste Hornmnsik au» Berlin ertönt , findet sich die ganze Gcftll -,
schaft , w >e auch am folgenden Abend nach der Jagd , zu einem Rauch-
kolleginm in demselben Saale zusammen, wo schon zu Friedrich Wil -

! Helm'» I . Zeit dasselbe ßattfand . Dieser Saal , welcher im zweiten
>
' Stock de» Schlosse » gelegen , ist mit Hirschgeweihen und auSgeftopften

Wildschweins.Köpfen dekorirt, welche der Kaiser Wilhelm bereit» im
^ dortigen Wildgehege erlegte . Noch heute sind hier dieselben eigen-

thllmlichen Stühle und eine lange eichene Tafel vorhanden und in
Benutzung , welche schon vor 170 Jahren daselbst

' in Gebrauch waren .
Unter der stet» heitersten Stimmung bei vielen scherzhaften Jagdge¬
schichten werden dann au» alten irdenen Krügen kühlende Biere ver¬
abreicht und au» langen thönerne» holländischen Pseisen, wie schon
zu Friedrich Wilhelm'« I . Zeit, der schönste türkische Tabak bis spät
der Abener in die Luft geblasen ." (Trib .) !

— Bei der Zollabfertigungs - Stelle der Berliner Post -
fällt e» auf, daß säst täglich große Sendungen von Silbersachen ^
aus Rußland ankommeu, die sämmtlich an eine hiesige sehr be¬
kannte Firma , welche sich mit der Einschmelzung deS Edelmetall» be- !
schästigt , gerichtet sind . Unter diesen Silbersachen befinden sich auch l
zahlreiche Kirchengeräthschaften, wie sie in den russischen HauSaltärea !
der dortigen Honoratioren üblich sind . Um den hohen EmgangSzoll !
zu ersparen , find die weist massiven Gegenstände in Bcuchsilber ver- ^
wandelt, für dar bekanntlich kein EmgangSzoll existirt. Diese Waffen - !
haften Sendungen scheinen auS der Befürchtung hcrvorzugehcn, daß !
die russische Regierung wegen der Krieges eine Silberstener auf- ^
legen wolle. ^

Nachschrift .
j- Berlis , 30 . Okt., Abends . Der heute dem Abgeord -

netenhause vorgelcgte Anleihe - Gesetzentwurf enthält folgende
Bestimmungen: der Betrag der Anleihe von 126,745,000
Mark ist durch Veräußerung eines entsprechenden Betrages
von Schuldverschreibungen aufzunehmen . Die Normen über
Zinsfuß , Kündigung und Emissionskurs rc. werden vom
Finanzministerium erlassen . Aus das Reffort des Mini¬
steriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ent¬
fallen von der obigen Summe 53,959,600 M . , darunter
für Regulirung von Wasserstraßen über 10 Mill . , für Kanal¬
bauten 12 '/r Mill. (wovon 8 Millionen für den Ems-
Jade-Kanal) ; für Hafmbauten (namentlich Memel , Pillau,
Neusahrwasfer und die hinterpommer '

schen Häfen) ca. 13
Mill . , für Blückenbauten und Herstellung von Dienst¬
wohnungen ca. 7 Mill. , für das in Berlin zu errichtende
Polytechnikum 8,393,370 Mark. — Aus die Justizverwal¬
tung entfallen 29,870,470 M. , darunter für die Unter¬
suchungsabtheilung des Berliner Stadtgerichts 4 '/s Mill . ,
Pauschquantum für Bauten , welche zur Durchführung der
Justizreorganisation nothwendig sind , 23 Mill . Mark.

Auf das Unterrichtsministeriumentfallen 27,653,930 M .,
darunter für Universitäten über 12 Mill . , Gymnasien über
4 ' /r Mill . , Seminare ca . 5 ' /r , Kunstanstalten ca . 3 '/s Mill .
Dem landwirthschaftlichen Ministerium werden 7,357,000 M.
zugewiesen , darunter für Kanalbauten im Gebiet der mitt¬
leren Ems 2,250,000 M . , für die Anlage eines Schifffahrts -
Kanals zwischen dem Kanalnetz links der Ems und dem
holländischen Kanalnetz 2,725,000 M. Auf die innere Ver¬
waltung kommen 6,404,000 M ., sämmtlich für Bauten von
Strafanstalten . Endlich auf die Verwaltung der direkten
Steuern 1Mill . für die Herstellung eines Direktionsge¬
bäudes in Berlin .

-f Wien , 31 . Okt . Der Klub der Linken hat mit großer
Majorität den Antrag Süß angenommen , es sollte zur Klub¬
frage gemacht werden ; keinem Anträge zuzustimmen , der
auf eine Verschleppung der Berathung des Bankstatuts ab¬
zielt.

P Pesth , 30. Okt . , Abends . Heute Nachmittag fand hier
unter dem Vorsitz des Kaisers ein gemeinsamer Ministerrath
statt , der die Verhandlungen über den Handelsvertrag mit
Deutschland zum Gegenstand hatte . — Der „ Pesther Lloyd"
widerspricht auf das Entschiedenste der Richtigkeit einer Mit¬
theilung der gestrigen Wiener „ Montagsrevue "

, wonach
Oesterreich -Ungarn und England vor Ausbruch des Krieges
mit Vorwissen Deutschlands dem Fürsten Gortschakoff gegen¬
über erklärt hätten , die Einverleibung auch nur eines Qua¬
dratzolles türkisch -europäischen Gebietes in Rußland habe die
Bedeutung eines Kriegsfalles.

-f Rom , 30 . Okt ., Abends . Die Gerüchte von einer be¬
vorstehenden Ersetzung des Ministeriums Depretis durch
ein solches unter Crispi'S Leitung werden von unterrichteter
Seite als unbegründet bezeichnet.

f Paris , 30. Okt . , Abends . Nach dem Ergebniß des
heutigen Ministerraths erscheint es sicher , daß vor dem Zu¬
sammentreten der Kammern keinerlei Modifikation im Ka-
binet vorgenommen wird . Man glaubt hier, daß in dem
Fall, daß stch der Marschall-Präsident zur Politik der
Transaktion entschließen sollte, der Senatspräfident Audif-
fret -Pasquier berufen werden würde, eine derartige Politik
vorzubereiten . — Der „ Moniteur " will erfahren haben , daß
im heutigen Ministerrathe der erste Schritt zur Anbahnung
einer versöhnlichen Politik gemacht sei. — „Franyais" be¬
zeichnet die Gerüchte, wonach der Marschall-Präsident , ohne
seiner übernommenen Verpflichtungen eingedenk zu sein , die
seit dem 16. Mai angestellten Beamten opfern werde, als
unbegründet und erklärt, die Konservativen könnten darauf
rechnen, daß der Marschall alle seine Versprechen halten
werde.

f Paris , 30. Okt . , Abends . Aarifi Pascha , der ncu-
ernannte türkische Botschafter bei der französischen Regie¬
rung, hat sich in Marseille ausgeschifft und wird morgen in
Paris rintreffen .

f New-Uork , 30. Okt . Welsh ist zum Gesandten der
Vereinigten Staaten in London ernannt. Der Ernennung
Stonghton's für Petersburg und Kasson 's für Wien hat
der Senat seine Zustimmung crtheilt .

x Konstantinspel , 30. Okt . Die „ Agcnce Havas " ver¬
öffentlicht folgende Nachrichten : Der hiesige Vertreter Ser-

l ,
biens , Christics , hat gestern dem Minister des Auswärti-

> gen, Server Pascha , eine Depesche seiner Regierung mitge-
' theilt, welche erklärt, die Haltung Serbiens rechtfertige nicht
, die Klagen der Pforte, da » die militärischen Maßregeln der
^ serbischen Regierung nur allein zum Zweck des Grenzschutzes
! getroffen seien. In der Depesche wird sodann die Hoffnung
I auf Erhaltung guter Beziehungen zur Pforte ausgesprochen ,
i — Mehemed Ali Pascha ist gestern nach der Herzegowina
! abgereist. — Die Journale behaupten, Chefket Pascha halte
! eine günstige Position auf der Straße Orkhanie - Plewna be¬

setzt ; amtliche Bestätigung dieser Angabe fehlt jedoch . Man
spricht auch von einem bedeutenden Kampfe bei Plewna ;
aus Regierungskreisen verlautet indeß nichts darüber . Fer¬
ner zirkuliren Gerüchte von Gefechten in der Nähe Ras¬
grads . — Der gestern gehaltene außerordentliche Kriegsrath
hat über die letzten Depeschen aus Plewna dcliberirt . —
Aus Asien wird gemeldet , daß die Russen in Olti einge¬
troffen sind.

x Konstautiuopel , 30 . Okt . Suleiman Pascha meldet
vom 29 . d . : Die russische Abtheilung auf der Insel gegen¬
über Slobozia ist zurückgcwicsen worden . — Das Feuer
auf Rustschuk thut keinen Schaden. — Russische Kavallerie
und Infanterie besetzte Bourza , zwei andere Regimenter
Culchwo bei Solenik. — Rcuf Pascha meldet aus Schipka :
Am 29. d . griffen etwa 1000 Bulgaren die Befestigungen
bei Maraguedix an , wurden aber zurückgewiesen. Ein tscher-
kessischer Reitertrupp, zur Rekognoszirung des TurpaupasseS
ausgeschickt, schlug 1500 Bulgaren unter Tschkaovassi . Die
Bulgaren verloren 600 Mann . Die Tscherkessen erbeuteten
1120 Stück Vieh.

x St . Petersburg , 30 . Okt . Der „Golos" veröffentlicht
eine Depesche aus Kürückdara vom 30. d . , welche meldet:
In dem von den Russen besetzten Kagisman ist russische
Verwaltung eingesührt . — Die Verhandlungen mit Kars
sind abgebrochen , die Stadt ist blokirt und das Bombarde¬
ment wieder ausgenommen worden .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse find vom 31. Okt. , dir übrigen vom 39. Okt .)

Staatspapiere .

Preußen 4' ,, -/,Oblig . Thlr . —
Baden 5»,. , fl. IM/ «

. . Thlr . 10 t ' ,.

. 4°,« , fl. 9b-,.

. 4°/» . M. 96 ',«
„ 3 '/, °,. ., ». 1842p. 94 ' ,.

Bayern 4 ' , . °,« Obligat , fl . 100- ,«
. 4»/, . fl. -
. 4°,» . M. 94 ' /.

Württemberg 5°,»Obligat, fl . 104
, 4 -H",u ., fi. 101-,.
. 4°, . , fl. -

Nassau 4°,. Obligationen fl. —
Gr . Hessen 4°,. Obligat, fl. 97
Hesterr . S°,. SilSerrentr

ZinS 4 ' ,, °/, 56-/«
Heflerr . 4»,. Kokdrenke 63- ,.

Hesterr . BapterreMi «
ZinS4 '/, ",, 54 ' /,

Luxem- 4°/,Obl . i.Fr .ä28kr . 95 ' ,
bur, 4°/, i.Thl .ä105kr. 94 -,.

Rußland 5°,. Oblig . v. 1870
^ L 12. 80 ' /,

„ 5°/ , do. von 1871 78
Schweden4' ,2°/. d ». i. Thlr . 98 ' /.
Schweiz4' ,, -/. BernSttS «bl. 98
Il . -AmeriLa 6°,. Aand »

188Sr »on 18« 99- /,
. -5°/, dto . 1904r

( ' »/„ r, . 1864) 103
S' /, Spanische 12-,.
Vvle sranzös . Ratte 106
4' /, °/. EarlSruher 100 ' /,

Aktie « und Arioritäteu .

. Reich - Sank 158" .
Badische Bank 104-,,
Deutsche Werei «sSa «> 70 ' ,.
Aarmflädter Zsank 104' /,
He-Kerr . Matts » akva«k 712
Kekerr . Kredit -Aktie « 180 ',.
Rheinische Areditöarrk —
Deutsche Ksiektenßank 106' /.4 >/r °/ypiälz .MaxbatznS00fl. 115' /,4» . Hen . LudwigSbahn250fl. 83

öst . Arz . StaatsSahn 222 '/.
» ",<> - Süd -Lombarde » so ' / .
S ° ,i. AordmestS . -A . 94-,.
b°,,.Riid.-Eisiib. 2.Em.200sl. 98
5° /. B öhm . Westb .-A . 200 fl. 150
S ° »Ara » z -Aoses-Kis«« V. 111
KaNzier 210' /,5°/oMähr .Grenzb .-Pr .i.S . —
5°/,Böhm .Westb ..Pr .i .Silb . 7711
5°,. Elisab.B .-Pr .i.S . I .Em . 73
b°,o dro. „ 2.Em. 77-,
b°/. dto.steuerfr. 1873 „ gg- /.
5°,c ds. (Nenmarkt -Ried) 39,

5°,gDonau-Dran 53 -/,8 °/» Kranz-Sostf -H-rior . 73'/,
5°/. Kronpr . Rudols-Prior .

von 1867/68 —
5-/Fr °npr,Rut >..Pr .v . 186S —
S 'i/M .NrdmeSS . -I '.US . -
5»/, , >, Iüt . ö . 61
5°/. Vorarlberger 61
5°,oUngar.Ofib.-Pri «r .i.G . 53 -1,
5°/oUngar .Nordostb.Prior . —
b-joUngar.Galiz. 56 - /.
5°,«Ungar. Eift-Anl. 67 ' ,
5°,,östr.Süd .8omb .Pr .i.Fr . 771) .
8°/, istr . Süd-Lvmb .-Pr . 45
5-,Merr .Staa »Sb.-Pr . 96
8-,,österr.Staat»b.-Pr . 65
5-,^ i»orn.Pr ^ i-n . 0,0 t 0, 42 »/-
5°,. Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe Lhkr. —
4' ,, °/. . , 97 ' , .6-/, Pacific Central igg
6-,. Südl. Pac. Miffomei 731/,

Ankehenskoos « u» d PrämienanleiHe .
^ /»' /. Preuß -PrSm . lOOTHl. 133
Löln -Wndener 100-Lhaler»

Loosr - 108' ,.
vayr . 4-/, Prämieu -Lnl . 120-/,
Badische 4°,. dt« . 119 ' /«

„ 35-fl.-Loose 134 .—
Braunschw . 20-Thlr.-Lo «se 83 .40
Großh . Hessisch« S5-fl.-Lo »se —.—
AnSbach -Gunzenhaus. Loose 24.80

Oestr. 4»/o250fl .L°oie0.1854 96 " ,
, 5-,F00fl .- „ ».1860 104 ' /.
„ lOO-fl.-Loose v . 1864 25 . .—

Ungar. Staatskasse 100 fi. 149 .50
Raab-Grazer 100Thlr .L»»se 69 -/,
Schwedische lO-Alr .-Loof« 45 .—
Finnländer lO-Thlr .-Loose —.—
Meininger 7-fi.-L«»se 19L0
3°/^Oldenburger40»Thlr .»L 114 -/,

Wechselkurse , Kskd ««d Stlser .

/ «« d»« 10ML .S1. 5°/« 204.40
Waris 100 Ar « . 2 -/» 81.20
Men 1v « L. östrLS. 4 - ,r°,„ 170.60
DiSconto . . l.S . 5 ' /, «/-
Holländ . 10.sl.- St . Mk. 16.65

Haider
AerN » er Körst . 31 . Oktober.

446 .50 , Lombarden 123 .60 , DiSc
158 .20 . Tendenz : fest.

Meuer Börse . 31 . Oktober.
76 50 , jlnglobank 91.70, Napoleon?

A «» -D »rk , 31. Oktober. Gol

Berantwortlic
Heinrich Gol

Ducaten . . . Mk. 9.62 —67
2S -Ara » tt -St . « 16.23 - 27
Engl. Sovereign- ,, 20 .36 —41
Russische Imperial , 16.70 —75
Dollars in Gold , 4.17 — 20

>z r fest.
Kreditaktieu 365 .— , StaatSbahu

» Lommandit 111 . — , ReichSbank

Kreditaktirn 211.50 , Lombarden
!d'or 9 .50'/, . Tendenz : reservirt .

(Schlußkurs) 102-/, .

>er Redakteur:
in Karlsruhe.

Grosiherzogl . Hostheater .
Donnerstag , 1 . Nov . 4. Quartal . 115. Abonnements.

Vorstellung . Jphigenia in Tauris , Oper in 4 Akten , von
Gluck. Anfang V-7 Uhr.

Freitag , 2 . Nov . 4. Quartal. 116. AbonnementSvor-
stellung. Die Räuber, Trauerspiel in 5 Asien, von Schiller.
Anfang 6 Uhr .
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Todesanzeige.
P . 686 . Karlsruhe .

Entfernten Verwandten und
Freunden theile ich mit , daß
mein Vetter

Herr Leopold vo « Holziug ,
Großh . Bad . Oberlieutenant a . D . ,
in Waldkirch an den Folgen einer
Lungenentzündungnach kurzemKran¬
kenlager verschieden ist .

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1877.
von Holzing ,

Oberstallmeister Sr . Kön . Hoh.
des Großherzogs.

Todesanzeige
P . 687. Karlsruhe .

Schmerzerfüllt benachrichti¬
gen wir hiermit theilneh -
mende Freunde und Ve¬

rkannte von dem nach lan-
' gem Krankenlager heute

Morgen um 6 Uhr erfolgten Hin¬
scheiden unseres lieben Gatten, Va¬
ters , Bruders und Schwagers

A «g« ft Weisenböhler ,
Tapezier .

Die Beerdigung findet Freitag
Nachmittag um - /,3 Uhr vom
Trauerhaus , Kriegsstr. Nr . 38, aus,
statt.

Um stille Theilnahme bitten ,
Karlsruhe , den 31 . Oktober 1877.

Die tieftrauernden
Hinterbliebenen .

Todesanzeige.
P . 673. Badenweile .r.

Dem Herrn über Leben
und Tod hat es nach seinem
unerforschlichen Rathschluß

^ gefallen , meinen theuern^ Gatten , unfern lieben Vater ,
Sohn , Bruder , Onkel, Schwager und
Neffen
Georg Leopold Ludwig Haatz,

Pfarrverweser hier,
heute Abends 6 *

,- Uhr im 41 . Le¬
bensjahre unerwartet schnell zu sich
zu rufen.

Um stille Theilnahme bittet ,
Badenweiler , 29 . Oktober 1877,

Im Namen der Hinterbliebenen,
die tieftrauernde Wittwe:

Hedwig Haaß , geb. Thieme .
Die Beerdigung findet Donner¬

stag den 1 . November Nachmittags
3 Uhr statt._

Todesanzeige.
P . 681 . Thiengen .

Verwandten und Bekannten
widmen wir hiermit die
schmerzliche Nachricht , daß
es Gott gefallen hat, unser' liebes Töchterchen

Mathilde
heute Abend 6 Uhr, in dem zarten
Alter von 2 */i Jahren , nach nur
kurzer Erkrankung durch den Tod
zu sich zu nehmen .

Um stilles Beileid bitten die tief¬
gebeugten Eltern.

Thiengen, den 29. Okt . 1877.
R . Roßwoog , Bahnexpeditor.
H . Roßwoog , geb. Baumann .

Karlsruhe . Samstag S Novembcr
(im große « Museiimssaalc.)

I. Abonnements - Konzert
der

Großh. Hoforchesters
unter gefälliger Mitwirkung de» Fräulein

Marie Sartorius ,
Konzerlsängerin au» Köln.

Programm : 1 ) Ouvertüre zu . Genofeva
von Schumann , 2) GesauqSvortrag , 3) Se¬
renade Nr . 2 (neu) für Streichinstrumente
von Rob . Fach» , 4) GesanzSvorträge , 5)
Sinfonie Nr . 3 in L.-moII von Mendelssohn.

Allsaug präzis 7 Uhr .
Preise : Abonnement reserv. 2. Abtheilung

für 6 Konzerte 12 Mark, Abonnement nicht
reserv. Saal für 6 Konzerte 9 Mark , Abon¬
nement nichtrrserv . Gallerie für 6 Konzerte
7 Mark

Einzelbillet : nichtreserv. Saal L 2 Mark,
nichtrrserv . Gallerie ä 1 ^ Mark .

Billete find in den Musikalienhandlungen
der Herren Dörr , Frey und Schuster ,
für nnmmerirte Plätze jedoch nur bei Herrn
Schuster zu haben . _ P . 689 . 1.

P654 . 2 Freiburg t. Br .

Frauenzimmer Gesuch.
Für eine Wirthschast ersten Range » wird

ei» gewandtes Mädchen an» guter Familie
als Buffet-Dame gesucht . Dieselbe wird
bei sehr gutem Gehalt al» mit zur Familie
gehörend ausgenommen werden.

Offenen an die Agentur de» Herrn F .
Adria« , Münstcrplatz 7 , in Frerburß im
BreiSgau zu richten.

rn üööT» SN -
» tanä eis»' msrrsoköeo/isn LennLkrrs renti ^ »»aAS

er'Ks»- ocisv
oa . 2i?M Listen OLiaVSsrts»» üLs»'

^1»<rtslk, mü vrsis »» Laster , ustti Asr'ia - sn .
ä Li? ^ /snn»A6.

P .6S^. L. L. - Sailae Rappenau .

Submission .
Wir vergeben den Bedarf an Salziäcken für da» Jahr 1878 im Wege der

öffentlichen Submission . Da » zn liefernde Quantum besteht aa»
1 Einzentnerrfacken

Jute — 72000 — mit 101/51 Tw .
10000 . 106/46 Cm.
10000 „ 118/46 Lm .

' / , Inte - 10000 . IOl/51 Tm.
Werg 4000 „ 99/50 Tm .

2. Iweizeritnersäcken .
J »te — 10000 Stücke 141/63 Tm . —

50000 ,. 135/63 Tm . —
' /, Jute — 12000 „ 135/63 Lm . —
Werg 10000 „ 135/60 Lm . —

Die Eröffnung der mit Musterslck zu begleitenden Angebote findet
Mittwoch deu 21 . November d . I . , Bormittags 11 '/, Uhr ,

stat'. Die Liesermigsbedingungea können bei diessei igcr Stelle eingesehrn oder er¬
hoben werden.

L . -Saline Rappenau, den 15. Oktober 1877 .
Greßherzogl. Salincverwaltung .

v . ThriSmar .
P .683 . Karlsruhe . Samstaa den 17 . November ,

Russisch - türkischer Krieg .
Unter Bezugnahme auf unsere früheren

Veröffentlichungen wachen wir hiemit dan¬
kend bekannt, daß seither an weiteren Gaben
bei nv» eingeganxen sind : Boa den Fronen
vereinen Eberbach 148 Mark . Durlach 75
Mark und Freibnrg 50 Mark , von Herrn
Oberst z. D . v 8 . in Boden 10 Mark . von
Frävlein P . Reiß 10 Mark , von Herrn
Stadtpsarrer Längin 10 Mark , von Fron
H . v. Haber 10 Mark , von dem freiwilligen
SanitätScorp » Höhgan 16 Mark 75 Pfg .,
von der Expedition der Lonstaazer Zeitung
8 MM 50 Psg . , von Herrn Amtsrichter
Hott in Boxderg 5 Mark , von Herrn Sal¬
zer in Kenzingeu 5 Mark , zusammen 348
Mark 25 Psg , welche ebenfalls demLeutral -
Eomtlä in Berlin übersandt worden sind .

In unserer EmpsangSanzeige vom 19. v .
M . ist zu berichtigen: Franenverrin Stein -
boch bei (nicht und) Bühl 72 Mark.

Karlsruhe , den 27 . Oktober 1877.
Gesammtvorstand

deS badischen LandeS -HilfSvereinS.
T.311 . 3. Freiburg .

Für Referendare!
Unterzeichneter sucht einen tüchtigen

Referendar al» Gehilfen unter günstigen
Bedingungen . Eintritt alsbald oder nach
einem Monat .

Freibnrg , den 24. Oktober 1877.
» r K . Köhler ,

Anwalt .

Nuhrkohlen !
ab Zeche zu billigsten Preisen empfehlen

Franz Tchunck Sk Co
P .648 . 3 . in Mannheim ._

N .889. 9 . Mannheim .

keine Petl'v!eliin-kä88i; l'
kaust beständig und bezahlt höchste Preise

» vlnrlvl , » rNKI , Sstnnmdeli » .

Nl 8- Üllü Kru 8lieitien.
selbst in vvrgesebrittensn Ztaäien, ver¬
ölen snverlässig gekeilt ltäglieb neue
Dunicsebreiden llsbeiltsr ) änrcb äis auk
4l«x . V. üumdvlltt 's (er lconststirts
gLnsIiebes bedien von ^ stbwa nnä In -
dsreulose bei äersn 6sdraneb ) Veran¬
lassung elngelnbrten nnä sott Vision
iLdrrslmtou beväbrten krof . Lampson ' s
dseo-kiUsu kio. 1 , 1 Lobaobtsl 3 ttblX .,
6 8eb. 16 lÄarlc. Mdsre Lelebrnng
gratis krauen ä ä. Nodrsuapotkollv
> »i»r u . äersn Depots in <7a»-k»»-« ke
Ib . Lrugisr , engros, - inöaäenvei -
ler : L.. 8tslnboter , Srossb . llok-^ potb . ;
in Laäsn - Laäen : beiäe grossst . Lok-
apotst . von Lillstare nnä äsdens ; 6 on -
stans : stl . lorrent , ^ .potst . 8trass -
burg : L.. SekaDtrsl , 8tern»potst .
8t6ingasss 27. J .59. 13.

Bürgerliche Rechtspflege .
LadsusSvrrfügougru.

T .397 . Nr . 41,740 . Karlsruhe .
I . S .

Anwalt Link hier
gegen

Gustav B etör Dietrich von
Neuhausen bei Schaffhansen,

wegen Forderung .
Kläger hat vorzetragen , daß ihm der Be-

klagte für anwaltschastliche Vertretung in
den Jahren 1874 o . 1875 M . 117. 23
schulde , und den Antrag gekeilt, denselbenzn
vernrtheilen , gedachten Betrag nebst 5«/«
Zinsen vom KlazezukellungStag za be-
zahlen.

Zur Verhandlung über diese Klage wird
Tagfahrt ans

Vorm . 9 Uhr ,
anbcraumt , und werden hiezu beide Theile
vorgeladen, der Beklagte mit dem Andeohen,
daß im Falle seine » Ausbleiben» die be-
haupietc Thatsache für zugestanden erklärt
und alle Einreden auSgeschUsseu werden
würden.

Die» wird dem ausländischen Beklagten,
besten Aufenthaltsort unbekannt ist , mit der
Aufforderung bekannt gemacht , einen im
GerichtSfitzwohnenden Gewalthaber aufzn -
stellen , widrigenfalls alle weiteren Ver -
fügungea und Erkenntnisse mit der gleichen
Wirkung , wie wenn sie ihm zugestellt
wären , an die GerichtStasel angeschlagen
werden würden .

Karlsruhe , den 19. Oktober 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Los ».
Bermögeusabfouderuuge ».

T .396 . Nr . 5905 . Offenburg . Die
Ehefrau der Julius Rischer » , Julie , geb .
Rauch, von Zell a. H ., hat gegen ihren Ehe¬
mann Julius Rischert Klage aas BermL-
genSabsonderung erhoben, zu deren Ver¬
handlung Tagfahrt aus

Mittwoch den 5 . Dezember d. I .,
Bormittag » 8 ' /, Uhr ,

augeordnet iß .
Dies wird zur Kenntnißnahme der Gläu¬

biger gebracht.
Offmburg , den 27 . Oktober 1877.

Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.
Tivilkammer.

Reinhard .
Killiager .

Strafrechtspflege .
Lsduuge« uud Fadndmlge«

T .895 . Nr . 60,184 . Mannheim .
I . U. S .

wegen
Diebstahl» , z . N . des Emil
Hirsch hier.

I » der Nacht vom 23 . ans den 24 . Okto-
der wurden dem Koasmann Emil Hirsch
hier au» dem Hanse v 7 . 6' /, mittelst Eia -
peizen » und Gebrauchs von Nachschlüffela
entwendet :

1. 24 große silberne Gabeln ,
2. 24 große silberne Löffel ,
3 . 24 Desterr - Gabeln ,
4 . 24 Deffert -Löffel,
5 . 400 - 606 Mark zum größten Theil

in 20 Markstücken und etwa 60 — 80
Mark in Papierscheinen ä 20 und
5 Mark bestehend .

Die sämmtlichen Löffel und Gabeln find
von schwerem Silber , ganz neu und am
Griff mit den eivgravirten Buchstaben
L . S . 8 . gezeichnet .

Löffel und Gabeln haben am breiten Theil
de» Stiel » eine Verzierung in Form von
Muscheln , und zwar eine größere Muschel
unten und zwei kleinere gegen einander ge¬
stellte Muscheln oben am Griff . Ebenso ist
eine Muschelverzrerung aas de» Löffeln und
Gabeln da angebracht , wo der Stiel sich
»- gen die Höhlung der Löffel und die Zin¬
ken der Gabeln Verbreiter».

Der Bestohlene hat Demjenigen eine
Beloh uug vo » SW Mark

z « gesichert , der di- Ergreifung der Thäter
und die Beibringung d !» entwendeten Sil¬
berzeug» ermöglicht.

Mannheim , den 27 . Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

G r u b e r .

Ber « . Bekauntruachnugerr .
P .655 . Nr . 11,340 . W e i n h e i m.

Bekanntmachung.
ES wird hiermit zur öffentlichen Kennt-

»iß gebracht, daß die bei der Unterzeichneten
Stelle vorhandenen , bi» Ende des Jahre »
1846 erwachsenen Akten über bürgerliche
Rechtsstreitigkeiten der im § 5 Ziff . 3 der

Verordnung Großh . Justizministeriums
vom 8 . April 1853 (Reg .Bl . Nr . 14) be-
zeichneten Arten zur Berttlgung auSzeschie -
de» find, und steht e» den Bctheiligtea frei,

innerhalb 4 Wochen
um Rückgabe der von ihnen oder ihren
Recht- vorjahren zu dergleichen Akten gege¬
benen BeweiSulknndea nachzusuchcn .

Weiuheim, den 27. Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Diez .
Kraft .

« P678 . Säckingen .

Liegenschafts-
Versteigerung.

In Folge richterlicherVerfügung werden
den Llt -Rathschreiber Remigius Ebner 'S
Eheleoten von Hütten die nachverzeichneten
Lieger schäften am
Donnerstag den 8. November 1877,

Nachmittags 1 Uhr ,
im KranzwirthShause zu

Rüttehos
öffentlich versteigert und eudgiltig zugeschla -
gen , wenn ber Anschlag oder mehr geboten
wird, ol » :

i .
Ein Wohnhaus mit Scheuer

und Stallung , mit zwei Brun¬
nen und 18 Ar Kraut - und
BraSgarten dabei , tax. zu . . 2600 M .

s
3 Hektar 33 Ar Feld und

Moorland an 12 Orten , tox. zn 1710 M .
3.

27 Ar Wald an 2 Orten , tox .
zu . 170 M .

So . 4480 M .
Hievon erhält der UnterpfandSgläubiger

Marzell Gallmann »oa Grießen , dessen
Aufenthaltsort unbekannt ist , mit dem An¬
fügen Nachricht, den Betrag seiner Forde -
rung längsten» bi» z»m Steigerungsloge
bei dem Unterzeichneten BollstreckungSbe -
»mten anznmelden. Dabei wird auf Z 951
der P .O . ausmerksam gemacht .

Säckingen , den 8. Oktober 1877.
Der Bollstrecknngsbeamte:

B r o m b , ch.
P .677. Baden .

Liegenschafts-
Versteigerung.

Am
Donnerstag den 22 . November 1877,

Nachmittags 3 Uhr ,
werden im hiesigen Nachhause die in der
Gemarkung Baden befindlichen nachbeschrie -
denen Liegenschaften der Kaufmann Ignaz
Kcpser Eheleute dahier einer zweiten öf¬
fentlichen Versteigerung »«»gesetzt , wobei
der Zuschlag ertheilt wird , wenn der
SchStzuugSpreiS auch nicht geboten wird.

Liegenschaften .

Plan 15. Güter - Nr . 707a .
Ein dreistöckige» Wohnban » an der

Gernjbachirstraße mit 109 Quadratmetern
Hofraithe »nd mit dem dazu gehörigen ge-
wölbten Keller unter dem Hause , Güter -
Nr . 706a .

Anschlag . 20,000 M .
2.

Plan 15 , Güter Nr . 7076 .
Ein dreistöckiges Wohnhaus an der So -

phienstraße, Güter -Nr . 707 b . mit 26 Qua¬
dratmetern Hofraithe.

« »schlag . 7,300 M .
Die BerpeigerungSbedingnugen können

inzwischen bei dem Unterzeichneten (So -
phienstraße Nr . 31 II . Stock) eingesehen
« erden.

Baden , den 29 . Oktober 1877.
Großh. Notar

E . Hanger .

P .675. 1 . Heidelberg .

Versteigerungs An¬
kündigung .

In Folge richterlicherBer -
füguug wird dem Schrei
uermeister Philipp Mayer

hier am
Donnerstag den 29. Novbr . d . I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Rathhanse zu Heidelberg ,

di« unten beschriebene Liegenschaft mit dr«
Bemerken öffentlich versteigert, daß der end -
gütige Zuschlag erfolge, wenn der Schä -
tznngSpreiS erreicht werde.

Beschreibung der Liegenschaft .
Lagerbuch I . S . 328 .

Ein Ar 4,85 Quadratmeter Reichsmaß
Flächenraum in der Karlsstraße hier , auf
welchem , bezeichnet mit Zahl vierzehn, er-
baut find :

ei« dreistöckige» Wohvhau» mit ge¬
wölbtem Keller, Dachzimmereinrich-
tung «nd Salleriranhang mit » btril -
ten ,

-/, von Stein , ' /z von Stein -
rieael ; Seitenbau mit StiegenhauS ,
drelstöckig , mit Knieftock , halb von
Stein , halb von Steiuriegel und
Hol».

BravdversichrraugS -Anschlag . 14,700 M .
Gerichtlich geschätzt zu . . . 24.000 M.

Vier und zwanzig Tausend Mark.
Nachricht hievon dem Schuldner , dessen

dermaliger Aufenthaltsort unbekannt ist,
mit dem Bemerken , daß derselbe , wenn er
die Vornahme der Versteigerung auf Zah.
lungSzieler wünsche , entweder schriftliche
Einwilligung des Gläubiger » «der eine deS-
sallstge richterliche Verfügung beizubringeu
habe, welche - ber vor den letzten acht Togen
vor der Versteigerung nachgesucht werden
müsse.

Heidelberg, den 25. Oktober 1877.
Der VollstreckungSbeamte:

G . F . S ach S.

P .688. Karlsruhe .

Großh. Bad . StLss -
Eisenbahnen .

Für die Beförderung von Eisensabrikatea
zwischen Stationen der König! Saarbrücker
Bahn einer- und Südbadischen Stationen
anderseits tritt mit dem 1 . November l . I .
über die Route Soargemünd -Kehl ein Spr -
zialtaris in Wirksamkeit.

Die Frachtsätze de: Spezialtarife vom 10.
und bezw . 15 . Oktober 1876 bleiben nebe-r
diesem Loris , soweit sie billiger stad . v* ch
bi» ans weiteres über die Route via. Maui »
in Kraft.

Exemplare deS TariseS find bei den be¬
treffenden Stationen zum LostenpreiS von
10 Psg . pro Exemplar zu erhalten .

Karlsruhe , den 30. Oktober 1877.
_ General -Direktion ._

P 684 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Gewächshäuser de» Großh . botani¬

schen Garten » find von Freilag den 2 . No¬
vember an zu den üblichen Standen und
Tagen wieder geöffnet.

Die Großh Garten -Direktion .
Mayer .

ANMlwlgUNg.
Ja Folge richterlicher Ber -

sügung werdem dem frühcrenKohleuhändler
Georg Adam Frey von Neckarau folgende
Liegenschaften :

1 . L.« Nr . 1044 . 12 Ar 49
Meter Acker im Niederst!»,
137 . Gewann , unter dem
Weingarten , taxirt zu . . 700 M .

2 . L.V .Nr . 438 . 6 Ar 60 M .
ErbbestandSgiesen beim Lo¬
hen, toxirt zu . . . . . 60 M .

zusammen toxirt zn . 760 M.
Siebeuhuudrrt srchszig Mark,

am Freitag den 16. Novbr . 1877,
Vormittag » 8 Uhr ,

in dem Rathhause in Neckarau öffentlich
versteigert, wobei der endgiltige Zuschlag er¬
folgt , wenn der Schätzung- prerS oder dar¬
über geboten wild .

Hievon erhält der Schuldner mit dem
Bemerken Nochricht, daß Baarzahlung be¬
dungen ist und daß, wenn er Versteigerung
aus ZahlungSzieler wünsche , er eine schrift¬
liche Einwilligung sämmtlicher Gläubiger
beiznbringen, aber aber ein deßfallfigeSGe¬
such mindestens 8 Tage vor der Bersteige-
rungStagsahrt bei Großh . Amtsgericht ein-
zureiche » habe .

Ferner erhält der abwesende Schuldner
mit der Aufforderung Nachricht, seinen Auf¬
enthaltsort anzugeben, widrigenfalls alle in
dieser Sache ihm zn gebenden Benachrichti¬
gungen nnr durch Anschlag an der BerichtS-
tafel veröffentlichtwerden würden .

Schwetzingen, den 19. Oktober 1877 .
Der BollftreckangSbeamte :
Gustav Hochkette r .

äis: P . 676.
hei « .

RheinbischosS -

LiegeuschastS-
Verstetgerung.

Ja Folge richterlicher Verfügung wer¬
den am
Dannerstogden 15. November b . J ^

Nachmittag » 2 Uhr ,
im RathhauS hier

folgende Liegenschaften de» ledigen Marx
KreielSheimer von Rheinbt «
schofSheim , welche derselbe in nnabge-
theilter Gemeinschaft mit seinen Geschwi¬
stern besitzt, öffentlich versteigert und zuge-
schlagen , wenn das höchste Gebot den
SchätznugSpreiS erreicht.
Beschreibung der Liegenschaften .

Gemarkung Rheinbischofrheim.
Lgbch. Nr . 1687.

26 Ar 19 Meter Acker im Erd -
beergrübel , neben Gemeindegut
und selbst, toxirt zu . . . . 857 M .

Lgbch. Nr . 1686 .
6 Ar 14,7 Meter Acker allda,

»eben Georg Kaiser und selbst,
taxirt zn . 154 M .

Sa . 1011 M .
Hievon wird der obengenannte Schuld -

ner , dessen Aufenthaltsort hier nicht be¬
kannt ist , mit dem Ansitzen benachrichtigt,
daß nach den entworfenen Bedingungen
der Erlös baar zu zahlen ist, und fall» der
Schuldner ZahlungSzieler wünscht, derselbe
entweder die schnstliche Einwilligung der
Gläubiger oder eine richterlicheVerfügung
beizubringeu hat, und daß etwaige Einwen¬
dungen gegen die Bedingungen , sowie gegen
die Schätzung 8 Tage vor der Bersteige¬
rung bei Großh . Amtsgericht Kork vorzu¬
bringen find .

Demselben wird ferner aufgegeben, einm
dahier wohnenden Gewalthaber anfzaftelleu,
widrigenfalls alle weiteren Benachrichtigun¬
gen mit der gleichen Wirkung , wie wenn
fic ihm selbst eröffnet wären , nnr am
SitzungSort der Gericht» angeschlagen
werden.

Rheinbischofsheim, deu 29 . Oktober 1877 .
Der VollstreckangSbeamte:

_ Beck , Großh . Notar . _
T .408 . Nr . 18,585 . Schwetzingen .

Ein « Aktuarstelle mit 1050 Mark Gehalt
und Accidenzien ist bis 1 . Januar 1878 zu
besetzen. Bewerber wollen sich unter Bor¬
lage der Zeugnisse baldigst dahier melden.

Schwetzingen, de» 29 . Oktober 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Armbru S er .

P .682 . Kenne Ihr Geheimniß , damit
AlleS gesagt ! Ach , wie schwer war e»
zu soffen !

Druck und Verla » der G. Broun ' schenHofdnchdruckerei .
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